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Wrcht-Lmtlichrr Thril.
* Der Wechsel im Oberkommando der italie¬

nischen Ostafrikatruppen
bedeutet wohl jedenfalls mehr als eine blos persönliche
Maßregel . Da die Ernennung des ehemaligen Kriegs¬
ministers Pelloux stattgefunden hat , ohne daß der bis¬
herige Leiter der Operationen , General Baratieri , deßwsgen
zurückgetreten wäre , so widerlegt sich dadurch die Ver-
muthung, als sei Letzterer in Afrika etwa unmöglich ge¬
worden . Vielmehr deutet die gleichzeitige Entsendung des
Generals Herrsch nach Eritrea und seine Beförderung in
eine dem Posten des Generals Baratieri koordinirte
Stellung — beide fungiren als Divisionsgenerale — daß
nunmehr der abeffynische Feldzug, wie es gleich von An¬
beginn hätte geschehen ^ müssen, im großen Stile geführt
werden soll. General Baratieri hat dem Vernehmen nach
die Nothwendigkeit größerer Kraftanstrengungen schon be¬
tont, als er im vorigen Jahre nach Rom berufen wurde,
um dort den gegen Abessynieu zu befolgenden Feldzugs¬
plan mit entwerfen zu helfen . Daß ihm gleichwohl nur
beschränkte Mittel zur Verfügung gestellt wurden und er
mit diesen beschränkten Mitteln gegen die Uebermacht des
Negus nichts auszurichten vermochte , ist , wenn man will,
ein Fehler , für den aber weniger der General oder die
Politik des Ministerpräsidenten Crispi , als vielmehr die
Abneigung der Deputirtenkammer gegen jede größere na¬
tionale Kraftanstrengung verantwortlich gemacht werden
muß. Gerade weil die italienischen Finanzen sich nicht
in blühenden Umständen befinden , hätte eine mit poli¬
tischem Verständniß begabte parlamentarische Körperschaft
sich sagen müssen, daß die Rücksicht auf möglichste Schonung
der Mittel und Kräfte des Landes es erforderlich mache, gleich
von Anbeginn mit so imposanter Macht aufzutreten,
daß den Abessyniern alle Lust zu ernstem Widerstande
vergehe . Statt dessen wurden Gelder und Truppen in
kleinen Tosen verzettelt, brachen partielle Katastrophen
über die in Aktion stehenden Truppen herein, mußte Ba¬
ratieri , statt auf energische Offensive , auf seine eigene
Sicherheit bedacht sein, und schließlich bleibt doch nichts
übrig , wenn der abeffynische Feldzug für Italien nicht
unrühmlich enden soll, als eine Expedition in großen :
Maßstabe zu beginnen. Die Politik der Schwäche und
der halben Maßregeln hat also den Italienern nichts als
Kosten und Widerwärtigkeiten bereitet. Es gehen nicht
unbeträchtliche Truppenverstärkungen aus Italien nach
Ostafrika ab , aber ehe dieselben an Ort und Stelle ein-
treffen und ehe der neue Höchstkommandirende in der
Lage ist , sich als rechter Mann am rechten Orte auszu¬
weisen , kann noch manches geschehen, was den italieni¬
schen Bestrebungen abträglich ist . Die Abessynier werden
nicht lange im Unklaren darüber sein , daß ein großer
Schlag gegen sie vorbereitet wird , und wenn sie sich
einigermaßen auf das Kriegshandwerk verstehen , so wer¬
den sie trachten, dem Gegner das Prävenire zu spielen .

Mit dieser Möglichkeit scheint auch General Baratieri
zu rechnen , wenn es sich bestätigt, daß er . von den
Abessyniern mit der Umgehung bedroht, den Rückzug auf
Asmara angetreten hat . Einen eigenartigen Zug in das
Bild der abeffynischen Gesammtlage bringt übrigens der
abeffynierfreundliche russische Reisende Leontieff mit seinen
Gefährten, dem die Landung in Maffauah verwehrt wird,
weil man seine Begleiter in Verdacht hat , daß sie nicht
sowohl Aerzte , wofür sie sich ausgeben , als Offiziere
sind , welche den Negus militärisch zu berathen die Auf¬
gabe hätten Französische Blätter widmen der Affaire
Leontieff deßhalb ganz besonderes , für Italien kein Wohl¬
wollen bekundendes Interesse.

** Das Gesetz zum Schutz der Waareuzeiche»
ist erst seit dem 1 . Oktober 1894 in Kraft , seine Durchführung
daher noch nicht völlig abgeschlossen, zumal das Gesetz selbst für
die bei den Gerichten registrirten Marken eine Uebergangszeit bis
zum 1 . Oktober 1898 festgesetzt hat . Auch ist von Entscheidungen
der Gerichte auf Grund des neuen Rechts bisher wenig bekannt
geworden . Während früher bis auf wenige Ausnahmen jeder
Anmeldung die Eintragung in das Zeicheuregister folgte, hat das
Gesetz vom 12. Mai 1894 das System der Vorprüfung gebracht,
und in der amtlichen Vorprüfung der angemelde¬
ten Zeichen liegt nunmehr der Schwerpunkt der Thätigkeit
des Parlaments hinsichtlich der Waarenzeichen.

Zu den Voraussetzungen der Eintragung gehört vor allen
Dingen ein geeigneter Geschäftsbetrieb des Anmelders und ein
Verzeichniß der Maaren , für die das Zeichen bestimmt ist. Der
Kreis der Zeichenberechtigten umfaßt aber nicht nur wie früher
alle firmirenden Kaufleute und Gesellschaften , sondern alle rechts¬
fähigen Personen, die Waaren Herstellen oder vertreiben . Mehrfach
hat sich das Bedürfniß geltend gemacht , Zeichen für verschiedene
Betriebe unter Schutz zu stellen , die in einer anderen Weise ,
als durch Einheit des Inhabers , mit einander Zusammenhängen.
Hier ist zwar bei dem Mangel eines einheitlichen Rechtssubjekts
eine gemeinschaftliche Anmeldung nicht statthaft, doch kann das >
Ziel in der Weise erreicht werden, daß die Eintragung von
einem Theilnehmer nachgesucht wird und dieser sich zur Gestattung -
der Benutzung gegenüber den übrigeu Mitgliedern der Bereini¬
gung verpflichtet . Auf diesem Wege sind beispielsweise für den
Verband deutscher Chokoladefabriken , den Verband deutscher
Kaffeeimporteureu . s. w . Zeichen angemeldet worden . Das Er
forderniß des Waarenverzetchniffes wird so verstanden, daß , ab¬
gesehen von Fällen, in denen nur ganz bestimmte Waaren durch
ein Zeichen gedeckt werden sollen , wie z. B . ein Arzneimittel
durch ein neues Wort , die Waaren in der Regel gruppenweise
zusammenzufassen sind.

Eine besondere Rolle bei der Vorprüfung spielt die Fret -
zetchenfrage . Ist ein Zeichen mir einem angeblichen Frei¬
zeichen übereinstimmend oder verwechselungsfähig, so werden von
dem Patentamt eingehende Erhebungen angestellt und es ist
nach dieser Richtung ein reger Schriftwechsel mit Handelskam¬
mern, Vereinen und Gewerbetreibenden im Gange . Rechts¬
kräftige Entscheidungen über die Freizeicheneigenschaftsind bisher
noch nicht ergangen, vielmehr die wichtigeren Streitfälle noch in
Schwebe, sodatz eine offizielle Freizeichenliste noch nicht hat be¬
kannt gegeben werden können . Auch der Begriff der Freizeichen
ist in rechtlicher Beziehung noch nicht abschließend festgestellt .
Nach der bisherigen PraAs des Patentamts muß ein Zeichen,
um Freizeichen zu sein, nicht nur in einem verhältnitzmäßig all-

. gemeinen Gebrauch stehen , sodaß es im Verkehr nicht mehr als
> individuelles Kennnzeichen gilt, sondern dieser Gebrauch muß auch
! frei gewesen sein und darf sich nicht gegen den ausdrücklich oder

Berechtigten entwickelt haben .
Die Einführung des Wortzetchenschutzes hat ai

scheinlich eine fühlbare Lücke ausgefüllt, doch bietet auch
noch eine Reche von Fragen der Entscheidung mancherlei Schwie
rigkeiten. Der Ausschluß sogenannter decepttver Zeichen , die
den thatsächlichen Verhältnissen ersichtlich nicht entsprechen und
die Gefahr einer Täuschung begründen, ist gegen den unlau¬
teren Wettbewerb im Zeichenwesen gerichtet, und
das Patentamt legt daher an die Anmeldung emen strengen
Maßstab an. So wird regelmäßig der Nachweis für die Ver
lechung der in das Zeichen aufgenommenen Ausstellungsmedailicn,
für ein angegebenes Gründungsjahr , für das Bestehen der auf
geführten Zweigniederlassungen , eines Patentes und dergleichen

>ier

verlangt . Können, was nicht selten ist, die Angaben nicht glaub¬
haft gemacht werden , so wird ihre Streichung veranlaßt . Auch
sind nicht nur wörtliche , sondern auch bildliche Angaben als zur
Täuschung geeignet abgelehnt worden , so das Bild einer Biene
für Syrup oder für künstliches Wachs , ein Butterfaß , das Bild
einer Kuh , einer Milchwirthschaft für Margarine u . s . w . Die
Wahl einer fremden Sprache wird im allgemeinen
nicht als eine Angabe über die Herkunft der
Waare angesehen . Eine sehr genaue Prüfung findet ferner
darüber statt , ob ein Zeichen mit einem älteren geschützten
Zeichen übereinstimmt. Im Zweifel werden , wenn es sich um
neu angemeldete Zeichen handelt , die älteren Zeichen ähnlich
find, die Anmeldungen eher abgelehnt als eingetragen. Fretlick ,
kommt cs bei der Uebertragung gerichtlich registrirter Zeichen
auch vor, daß auch das jüngere Zeichen schon ein ziemlich hohes
Alter hat . In diesem Falle wird schonend Verfahren , doch haben
sich bei der Entscheidung über diese sogenannten Kolliisions
zeichen Härten nicht immer vermeiden lassen.

Die Uebertragung des für Patentsachen erprobten Verfahrens
auf die Erledigung von Waaren zetchenanmeldungen
hat sich ohne Zweifel im allgemeinen bewährt ; ob das Gesetz
bezüglich des Beschwerdeverfahrens , das allerdings ausschließlich
zu Gunsten des Anmelders oder Inhabers von Waarenzeichen
eröffnet ist, einer Abänderung bedarf , muß erst die Zukunft
lehren. Dasselbe gilt für die Frage, ob über die Löschung eines
Zeichens nicht auch dann vom Patentamt zu entscheiden sein
wird, wenn nachträglich das Bestehen eines älteren kollidtrenden
Zeichens bekannt wird. Gegenwärtig ist in einem solchen Falle
nur durch Klage vor den ordentlichen Gerichten Abhilfe zu
schaffen. _

Wadischer Landtag .
4S . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Dienstag den 25 . Februar 1896 .
(Ausführlicher Bericht.)

Am Ministertisch: Der Präsident Großh . Ministeriums dei
Innern , Geh. Rath ElstUlohr , Ministerialdirektor Geh . Rath
Schenkel, Geh . Obcrrogierungsrath Baader, Ministerialräthi
Heil und Ol . Glöckner , Oberamtmann l)r. Nicolai .

Der Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 »/ . Uhr.
Das Haus tritt , da neue Einläufe nicht zu verzeichnen sind ,

sofort in die Fortsetzung der Diskussion über das Budget de«
Ministeriums des Innern , Titel I, Ministerium , ein.

Abg . Treesbach : Dieselbe Kalamität wie mit Elsaß befiehl
auch mit Bayern , da auch da das Unterstützungswohnsitzgcscj
nicht gelte . Er bitte die Regierung , wenn man mit Elsas
ein derartiges Abkommen treffen könne, dieses auch mit Bayerr
zu versuchen ; die alten Rescrvatrechte der beiden Länder n
dieser Richtung paffen nicht mehr zur geltenden Freizügigkeit

Feuilleton . Nachdruck verboten.

« Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung.)
Die .alte Wohnung wird verlassen , weil man sich nicht ent¬

schließen kann, voll Wehmuth in der bekannten Umgebung zu
bleiben , und die Söhne wissen nichts mehr von den Eltern zu
erzählen und die Enkel wundern sich , daß cs einmal eine Groß¬
mutter gab. — Ja , der Präsident kündigte sofort das Haus
und behauptete, eine Reise sei unerläßlich , und Eva glaubte,
daß wirklich für den armen Vater alles geschehen müsse , um
ihn ans seiner Verzweiflung zu reißen , in welche derartige
Menschen plötzlich hinein fallen, um sehr hastig und sehr bald
wieder hinaus zu springen, sabald die Gelegenheit dazu günstig
und anständig ist .

Inmitten ihrer tief innerlichen Trauer fühlte Eva sich doch
ruhig uud zufrieden. Sie wußte, daß sic eine unendliche Ge¬
duld mit dem Vater haben müßte und könnte . Es war traurig
um sie her, aber nicht dunkel und hoffnungslos , selbst damals
nicht, als der Mutter letzter Athemzug von deren Lippen sich
losrang . Ließ doch dieser Athemzug ein Lächeln auf dem lieben
eingesunkenen Mund zurück, ein Lächeln , welches nicht geschwun¬
den war , seit Harald Raßmus an ihr Bett trat .

Daß dieser nie rin Wort seiner tiefen Liebe zur Tochter
sprach , daß kaum ein warmer Blick seiner Augen die ihren
traf , daß er fast vermied, ihre Hand zu fassen, daS wußte die
Tochter der Verstorbenen ihm Dank.

Es war etwa- Keusches und HrrbeS in seinem Verkehr mit
ihr, ein Etwas , daS nur edle Männer der Geliebten gegenüber
fühle» und zeigen uud das nur vornehme Fraueuuaturen zu
würdige» wissen . — Aber daß er nun seit acht Tagen noch
nicht gekommen war , das begriff sie nicht nnd es machte sie

nervös. War doch Hansen fast täglich im Hause und bemühte
sich, die traurige Stimmung etwas aufzuheilern . Er war wirk¬
lich ein netter Mensch mit einem freundlichen, guten Herzen.

Frau Mohlcn war im Hause geblieben , — vorläufig . Da¬
mals , nach der Beerdigung, hatte sie dem Doktor zugeflüstert :
» Um Gotteswiücn , lasten Sic jetzt das axme Kind erst einige
Wochen zur Ruhe kommen . »

Der Präsident bestürmte die Cousine, sich der beabsichtigten
Reise anzufchließcu , besonders da ja nun Walter nicht nach
Teplitz brauche . Sie stimmt halb zu. Seit jenem letzten Zu¬
sammensein mit Raßmus war das einzige Gute , welches sie
selbst sich cinbrldete besessen zu haben, von ihr gegangen und
es blieb nur noch die vernünftige, kalt berechnende , lebenslustige
Lola Mahlen über.

Sie sah sehr wohl den Platz , der leer geworden war , ein
Platz, auf welchem cs sich bequem und angenehm sitzen würde
und, — weiter dachte sic nicht, aber sehr egoistische Menschen
haben meistens ein feines Gefühl für die Zukunft . Die drei
Personen sitzen noch am Theetisch . Der Präsident ist lange
fertig mit seinem Abendimbiß und wartet aus Frau Mohlen
welche sehr langsam ißt und sich noch mit raffinirter Aufmerk¬
samkeit eine Roastbcafschnitte mit Caviar belegt. Eva sucht —
unruhig wie sie ist — in der Obstschale nach irgend einer
Frucht, die ihren Appetit reizen könnte , stellt jedoch die Schale ,
ohne etwas zu nehmen , aber auch ohne sichtliche Enttäuschung
wieder zurück. Mechanisch nimmt sic einen neben ihrem Teller
liegenden , vor einer Stunde angelangtcn Brief des Onkels Karl
auf, besieht trübselig das Papier , eS aus dem Umschlag heraus
ziehend und wieder hinein steckend .

Der gute , arme Onkel!
» Die unsagbar traurige Kunde erreichte mich hoch oben in

einer Hütte , fast 14 Tage nachdem Deine Mutter , Du arme-
Kind, von Dir gegangen . Ich habe mich hier auf einer Jagd
erkältet , bekam Nervenfiebcr mit allen Komplikationen und bin

heute kaum im Stande , mit Mühe und Bleistift einige Wort *
zu schreiben. Bor Verlauf von sechs Wochen werde ich nich *
fortkommen von meinen gastfreien Bauersleute » und dann soll
ich sofort nach Madeira oder irgend einem ähnlichen klimatischen
Erdenwinkel , wie der hiesige Herr Doktor befiehlt, welcher
übrigens vier Stnnden entfernt wohnt . Was soll ich Dir
schreiben, Eva ? — Ich selbst bin ja traurig und wenn ich nur
bei Dir wäre ! Dann wüßte ich auch kein Wort zu sagen, son¬
dern ich würde Dich in die Arme nehmen und wir beide würden
weinen zusammen wie die Kinder. O , wie wohl das thun
würde ! Viel, viel wohlcr , als die zwei Thränen , welche alle
zwei Stunden oder noch in größeren Entfernungspausen sich
mir aus den Augen herausquäleu. Es weint sich abscheulick
allein in der Fremde !

Wer weiß , wann ich Dich wiedersehe, mein armes Kind .
Grüße den Doktor Raßmus . Hat sich natürlich famos be¬
tragen ! Dein alter trauriger

Onkel Karl . «
DaS war ein guter Brief, er hatte Eva wohl gethan . Sie

schrickt ordentlich zusammen , als ihr Vater plötzlich laut sagt :
» Ich muß wirklich an den Doktor Raßmus schreiben , damit

er mir seine Liquidation schickt. Er hat noch Verschiedenes für
mich verlegt, und ich möchte daS vor unserer Abreise erledigen . «

Eva , welche wie die meisten Mädchen ungern de» Namen des
Geliebten in unmittelbarer Verbindung mit Geldangelegenheiten
hört , meint leichthin :

» Ach , das hat ja Zeit, Vater . Warte doch ruhig bis er
seine Forderungen stellt, denn eS ist immerhin eine Penible
Sache und er hat sich in jener Zeit zu unS gestellt wie — «

» Nun , wie — ? « sagen der Präsident und Lola scharf.
Eva wird verwirrt, aber sie sagt doch mit einem gewissen

Trotz : »Nun , wie ein naher Verwandter, jedenfalls nie wie
ein konsnltirtcr Arzt . « i

(Fortsetzung folgt.)



Er komme nun zur Einrichtung der Fabrikinspektion und könne
versichern , daß sie mit derselben zufrieden seien, und er erkenne

gern au , daß der Leiter derselben sein Amt aus 'S beste ver -

sehe. Nur müsse er eS aufrichtig beklagen , daß , wie er dem

Bericht entnehme , weibliche Hilfsarbeiter nicht herangezogcn
werden sollen . Es werde dies damit begründet , daß ein Be -

dürfniß nicht vorliege . Dies könne er für zutreffend nicht
erachten , zumal die weiblichen bereits 33 Proz . aller Arbeiter

ausmachcu . Er möchte wünschen , daß das Ministerium des

Innern dieser Frage eine wohlwollende Prüfung angedeihcn
lasse . Auch die jetzt vorgesehene Heranziehung zweier weiterer

Hilfsarbeiter genüge nicht , wenn die Fabrikinspektion allen

ihren Aufgaben gerecht werden wollte ; der Kreis der der

Fabrikinspektion unterstellten Betriebe müßte unbedingt auf das

Kleingewerbe und die Hausindustrie ausgedehnt werden , hier
sollte Wandel geschaffen werden , um insbesondere endlich auch
den Arbeitern der Konfcktionsbranche ein menschenwürdiges
Dasein zu verschaffen . Die Verstöße gegen die Anordnungen
der Fabrikinspektion und die Arbeitcrschutzgesetze sollten von
den Gerichten härter gestraft werden . Auch könne er sich damit

nicht zufrieden geben , was der Minister auf die Anfrage des

Abg . Gießler bezüglich der öffentlichen Ankündigungen der

Fabrikinspektion gesagt hat . Der Abdruck derselben sollte in
den Blättern erfolgen , welche von Arbeitern gelesen werden ,
in sozialdemokratischen , nicht nur in den Amtsverkündigern ; der

Nachdruck aus den letzteren könne manchmal erst zu spät er¬

folgen . Nachdem die Wahlrechtssrage berührt sei . wolle er

auch hierzu seine Ansicht äußern . Abg . Fieser habe die An -

sicht ausgesprochen , daß bei Einführung des direkten Wahl¬
rechts ohne Kanteten die Vertreter der Städte hauptsächlich
aus Sozialdemokraten bestehen werden . Dies werde auch bei

Beibehaltung der indirekten Wahlen so kommen . Die Ver¬

tretung der Städte , wie sie im Antrag Fieser vorgesehen sei .
stehe im Widerspruch mit der Verfassung . Die Vertreter der
Städte würden von den Bürgerausschüssen gewählt ; da in

diesen auch Nichtbadener Sitz und Stimme hätten , komme

mau zu dem verfassungswidrigen Resultat , daß ein Nicht -

badencr einen Abgeordneten wähle . Die Handhabung der Ge¬

setze über das Vereins - und Versammlungsrecht gebe ihm zu
mannigfachen Beschwerden Anlaß . Er erkenne an , daß das

badische Gesetz eines der liberalsten der in Deutschland be¬

stehenden ist, aber cs werde , jedenfalls auf höhere Weisung ,
zwangsweise interpretirt . So wurden in neuerer Zeit Minder¬

jährige aus sozialdemokratischen Versammlungen ausgewiesen ,
bezw . deren Ausweisung unter Androhung der Auslösung der

Versammlung angeordnet ; so in Weinheim und Dingelsdorf .
Er finde nirgends einen Paragraphen , der dies Vorgehen
rechtfertige . Ja Mannheim bestehe ein »nationallibcraler

Jünglingsverein « , wo die hohe Politik getrieben werde , wie in

irgend einem anderen politischen Verein . Da wende niemand
etwas dagegen ein . Er behaupte dcßhalb , daß die Staatsmittel

einseitig im Interesse einer Partei verwendet werden . In Kehl
sei eine beabsichtigte Versammlung unter freiem Himmel ver¬
boten worden ; als dann ein Mann in Neumühl sein Privat¬
eigentum zur Verfügung gestellt habe , und für die Behörde
nichts zu machen war , verbot sie die Versammlung auf Grund
der § 8 4 und 11 des Gesetzes. Dies sei ein unerlaubter Ein¬

griff in die Versammlungsfreiheit gewesen. Auch anläßlich
des Festes auf dem Hohentwiel habe sich die badische Polizei
in eigenthümlichem Lichte gezeigt ; während die württembergische

Polizei dieselben unbeanstandet ließ , habe die badische Gen¬
darmerie befohlen , die rothen Fahnen zu entfernen .
Man sollte endlich anfangcn , die Sozialdemokraten als

gleichberechtigte Staatsbürger anzuerkennen . Auch wenn es

sich um die Aufnahme in den badischen Staatsverband handle ,
werden die Sozialdemokraten mit anderem Maße gemessen.
Oft lasse die Ausfertigung der Urkunde Wochen und Monate

auf sich warten , nachdem vorher noch die peinlichsten Unter¬

suchungen und Nachforschungen angestellt worden seien . Oft

erfolgten Abweisungen der Gesuche mit der merkwürdigsten Be¬

gründung . So sei ein Mann in Mannheim wegen schlechten
Leumunds abgewiesen worden ; der schlechte Leumund habe
darin bestanden , daß er einmal vom Bezirksfeldwebel wegen
Nichtanmeldnng in Strafe genommen worden sei . Dieser

chikanösen Behandlung sollte das Ministerium ein Ende

machen . Eine in Mannheim bestehende Verordnung über das

Spiele » der Orchcstrions werde in ungerechtester Weise un¬
gleich gehandhabt . Redner tadelt es, daß die Schutzleute noch
Exerzierübungen machen müssen , selbst wenn sie die vorher¬
gehende Nacht Dienst hatten .

Geh . Rath EiskUlohr erwidert dem Abgeordneten Drcesbach :
Einer Mitwirkung weiblicher Personen bei der Fabrikinspek -

tion stehe das Ministerium des Innern nicht ablehnend gegen¬
über , obwohl es nicht verkenne , daß eine solche Verwendung
von Frauen in obrigkeitlicher Stellung zu erheblichen Schwie¬
rigkeiten führen werde . Auch sei zur Zeit ein Bcdürfniß zu
einer berufsmäßigen Anstellung von Frauen im Fabrikinspek -
torat nicht vorhanden . Dagegen werden der Fabrikinspektion ,
sobald die Vorschriften der Gewerbeordnung auf die Haus¬
industrie ausgedehnt werden , neue und sehr schwierige Auf¬
gaben erwachsen und dann werde auch auf die Mitwirkung
von Frauen auf diesem Gebiet nicht verzichtet werden können .

Daß seither bei dem Vollzug der Vorschriften der Gewerbe¬
ordnung mit einer gewissen Schonung vorgegangen worden
sei , werde wohl allgemeine Billigung finden . Redner hält
den Vorstand der Fabrikinspektion für die geeignete Persönlich ,
keit, die nach beiden Seiten hin ihrer Aufgabe gerecht werde .
Jedenfalls treffe der Vorwurf des Herrn Abgeordneten Drees¬
bach , daß bei Verstößen der Arbeitgeber gegen die Vorschriften
der Gewerbeordnung zu geringe Strafen erkannt werden , nicht
die Fabrikinspektion und nicht die Verwaltungsbehörden , son¬
dern es seien die Gerichte , welche zu milde und sicher nicht
im Sinne deS Gesetzes liegende Strafen aussprechen .

Auf die Wahlrechtsfrage will Redner sich hier nicht cin -
lassen , eine Erörterung hierüber scheine auch bei der Bera -
thung des Budgets nicht am Platz .

Was die von Herrn Dreesbach über das badische Vcrcins -
und Versammlungsrccht gemachten Bemerkungen betreffe , so
habe das Ministerium im Jahre 1890 eine generelle Anord¬
nung an die Bezirksämter erlassen , wonach minderjährige Per¬
sonen, denen das Versländniß für die Aufgaben und Interes¬
sen des öffentlichen Lebens in der Regel noch abgehe und
welche durch die in öffentlichen Versammlungen oft in leiden¬
schaftlichem , die Gesetze und Staatseinrichtungen herabwürdi -
geuden Tone geführten Diskussionen in ihrer sittlichen und
geistigen Entwicklung nachtheilig beeinflußt und mitunter zur
Betheiligung an Kundgebungen veranlaßt werden , welche den
Staatsgesctzen und der Sittlichkeit zuwidcrlaufen , von dem
Besuche solcher öffentlichen Versammlungen durch die Polizei¬
organe ausgeschlossen werden sollen , welche den Eintritt der
obcnbezcichnetcn Mißständc befürchten lassen .

Diese Verfügung sei ergangen unter der Herrschaft des
Sozialistengesetzes . Nach dessen Aufhebung haben sich Zweifel
erhoben , ob ihre Anwendung auch fernerhin berechtigt sei .
Das Ministerium sei zu einer bejahenden Ansicht gekommen
und habe geglaubt , diese Anordnung auch jetzt noch anwcnden
zu dürfen , indem es von der Erwägung ausging , daß die für
die Dispositionsfähigkeit im Civilrecht vorgeschriebene Alters¬
grenze von 21 Jahren nach dem Sinne des Vcreinsgesetzcs
auch für die Ausübung politischer Rechte maßgebend sein solle.
Uebrigens stehe gegen eine ans Grund der ministeriellen An¬
ordnung getroffene Verfügung einer Polizeibehörde ja die Klage
an den Verwaltungsgerichtshof zu . Obwohl in Blättern auf
dieses Recht hingewicsen wurde , sei doch eine solche Klage in
keinem Fall erhoben worden . Redner würde großen Werth
darauf legen , diese Frage einmal zur Entscheidung des Vcr -
waltungsgerichtshofes gebracht zu sehen , er würde eventuell
eine Aenderung des Vereinsgesetzes sofort anstreben , wenn der
Verwaltungsgerichtshof seine Ansicht nicht theilen würde .

Der Rcichstagsabgeordncte Bebel habe allerdings einmal im
Jahre 1894 in einer Versammlung in Kehl unbeanstandet
gesprochen . Nach ihm aber sei damals ein Redner ausgetre¬
ten , der eine Aeußerung brauchte , wegen der die Versamm¬
lung aufgelöst , den Redner verhaftet und später wegen Auf¬
reizung zu sechs Wochen Gefängniß vcturthcilt wurde . Es
sei deßhalb wohl geboten gewesen , auch die vom Abg . Bebel
im vorigen Jahre in Kehl beabsichtigte Versammlung zu ver¬
bieten , und dies um so mehr , als die Versammlung unter
freiem Himmel stattsinden sollte , wo die elsässischeu Behörden
solche Versammlungen für Straßburg schon verboten battcu .
Das habe doch für die badischen Behörden die Pflicht be¬

gründet , eine hauptsächlich von Elsässern besuchte nah An¬

sicht der Elsässer Behörden mit Gefahren für die öffentliche
Sicherheit des Reichslandes verbundene Versammlung auch
in Kehl zu verbieten . Besondere Vorsicht sei in diesem Fall
aber auch noch aus dem weiteren Grunde geboten gewesen,
weil Bebel in der kurz vorher stattgehabtcn Versammlung aus
dem Hohentwiel in einer Rede seiner Freude darüber Aus¬
druck gegeben hatte , daß diese Veste von dem französischen
Frcihcitshecrc zerstört worden sei . Solche Aussprüche lassen
bei der in Elsaß noch vielfach gegen Deutschland herrschenden
Stimmung allerdings das Vorlicgen einer Gefahr für die
öffentliche Sicherheit vsraussctzcn .

Die Untersagung des öffentlichen Aufzuges in Mannheim
im vorigen Jahr sei lediglich wegen des gleichzeitig statt -
sindcnden Maimarktes erfolgt .

Die Frage der Aufnahme in den badischen Staatsverband
liege doch nicht ganz so einfach, wie der Herr Abg . Drecsbach
es dargestellt habe . Es seien allerlei Nachweise erforderlich ,
unter andern : wegen vorausgcgangener Bestrafungen . Eine
Bestrafung wegen untei lassener polizeilicher »der militärischer
Anmeldungen genüge natürlich nicht , um einen schlechtem
Leumund anzunehmcn ; wenn derartiges vorgckommen sei ,
bedauere er es und werde die Wiederholung abstelleu .

Zur weiteren Ausbildung junger , neu eingctretener Schutz¬
leute sei in Karlsruhe eine Art Schule eingerichtet worden ,
in der natürlich auch in gewisser Richtung auf die militärische
Haltung dieser Leute gesehen werde .

(Schluß folgt .)

GrotzherzoMunr Maden.
Karlsruhe , den 26 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag den nachgenannten Personen Audienz : dem
Oberlandesgerichtsrath a . D . Wedekind in Karlsruhe , dem
Prorektor der Universität Heidelberg Professor I)r . Basier -
mann , dem Hofrath und Professor l) r . Riehl an der Uni¬
versität Freiburg , dem Amtsvorstand Geheimen Regie¬
rungsrath Holtzmann in Durlach , den Landgerichtsräthen .
Wlnterer rn Mannheim und Bechtold in Karlsruhe , dem
Professor Schmidt an der Technischen Hochschule , dem
Professor Frank am Realgymnasium in Mosbach , dem
Vetnebsmspektor Hornung in Karlsruhe , dem Saline -
mspektor Or . Buchrucker in Dürrheim , dem Vorstand
des Gewerbevereins L . Schwindt in Karlsruhe , dem Notar
Ketterer in Pforzheim , dem Landgerichtssekretär Eschbacher
m Konstanz , dem Güterinspektor Armbruster in Karls -
s
'uhe , den Bahnverwaltern Jordan in Singen und Behrens

m Bühl , dem Bezirksthierarzt Ulm in Mannheim , dem
Revisor L . Müller in Karlsruhe und dem Rathschreiber
Merz in Welschneureuth ; ferner dem Forstpraktikanten
Freiherrn von Schauenburg . Nachmittags nahm Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Geheimeraths von
Regenauer , des Legationsraths l)r . Freiherrn von Babo
und des Legationssekretärs vr . Seyb entgegen .

K (Sitzung der Strafkammer II . vom 22 . Februar .)-
Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Weizel . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft : Staatsanwalt Dölt er .

1 . In geheimer Sitzung gelangte die Anklage gegen den
28 Jahre alten Taglöhner Karl Wälde aus Freudenstadt ,
wohnhaft in Tiefenbronn , und die 18 Jahre alte Anna Emilie
Kuhnle aus Pforzheim wegen Begehens gegen Z 173 ° des
Reichsstrafgesetzbuches zur Verhandlung . Urtheil : Wälde sechs
Monate Gefängniß , abzüglich einem Monat Untersuchungshaft ,
Kuhnle drei Wochen Gefängniß .

2. Heute beschäftigte wiederum ein Pforzheimer Golddicbstahls
'

Prozeß die Strafkammer . Angeklaat in dieser Sache waren der
36 Jahre alte Goldarbeiter August Linder aus Huchenfeld ,
wohnhaft in Dill -Weißenstein , der 47 Jahre alte Graveur Jakob
Wilhelm Ost er tag aus Pforzheim , der 41 Jahre alte Gold¬
arbeiter Philipp Schmidt aus Münzesheim und der 37 Jahre
alte Goldarbeiter Gottlieb Lutz aus Schwarzenberg , wohnhaft in
Dill -Weißenstetn . Der Angeschuldigte Linder hatte im Jahre 1894
und in den ersten Monaten des Jahres 1895 aus der Fabrik
der Firma Katz und Stahl in Pforzheim Goldabfälle in erheb¬
lichem Gesammtwerthe entwendet . Das gestohlene Edelmetall
brachten die drei anderen Angeklagten theils an sich, theils wirkten
sie unter Betheiligung am Erlöse zu dessen Absatz mit . Der
Dieb wie die Hehler standen heute , vor der Strafkammer , die
folgendes Urtheil erließ : Linder vier Monate Gefängniß , abzüg¬
lich zwei Monate Untersuchungshaft , Ostertag ein Jahr zwei

Großherzogliches Hoftheater .
Judith , Tragöde von Fr. Hebbel.

„ Das Faktum , daß ein verschlagenes Wetb vor Zetten einem
Helden den Kopf abschlug , ließ mich gleichgtltig , ja es empörte
mich in der Art , wie es die Bibel zum Theil erzählt . Aber ich
wollte , in Bezug auf den zwischen den Geschlechtern anhängigen
großen Prozeß , den Unterschied zwischen dem echten , ursprüng¬
lichen Handeln und dem bloßen Sich -Selbst -Herausfordern in
einem Bilde zeichnen, und jene alte Fabel , die ich fast vergessen
hatte und die miv in der Münchner Galerie vor einem Ge¬
mälde des Giulio Romano einmal an einem trüben November -
moraen wieder lebendig wurde , bot sich mir als Anlehnungs¬
punkt dar . Auch reizte mich nebenbei im Holofernes die Dar¬
stellung einer jener ungeheuerlichen Individualitäten , die, weil
die Ctvtlisation das Band , wodurch sie mit der Natur zusammen
hingen , noch nicht durchschnitten hatte , sich mit dem All fast noch
als eins fühlten , und , aus einem dumpfen Polytheismus in die
frevelhafteste Ausschweifung des Monotheismus stürzend , jeden
ihrer Gedanken ihrem Selbst als Zuwachs vindizirten und alles ,
was sie ahnten , zu sein glaubten ."

Man hat diese Zeilen als Vorwort zur „Judith " in Hebbel ' s
Nachlaß gefunden , und dieselben berichten die Tendenz des Dich¬
ters in seinem dramatischen Erstlingswerk so deutlich, daß wir
denselben zusammen mit dem vor einigen Tagen schon an dieser
Stelle Gesagten , füglich nichts weiter hinzuzusetzen haben .
„Judith " , die Tragödie des antiken Uebermenschen , ist gestern
zum ersten Male über die Bretter unseres Hoftheaters gegangen
und hat , wenn auch nicht vor ausverkauftem Hause , so doch vor
«inem für den grandiosen Charakter dieses Werkes sehr empfäng¬
lichen Publikum eine dankbare Aufnahme gefunden . Dieser
Charakter konzentrtrt sich freilich einzig und allein in den

^
bei¬

den Hauptpersonen Judith und Holofernes - die ganze schar
der übrigen Mitwirkenden , die so zahlreich sind , daß der
Theaterzettel nicht einmal alle Namen zu nennen ver¬
mochte , rekrutirt sich aus den verschiedenartigsten Chargen ,
die dem Dichter eben gerade gut genug sind , um die
Scene zu beleben und da und dort auch etwas Grausen , eine
geheime Furcht vor etwas Unfaßbarem und Unnennbarem zu

erwecken. So namentlich die Scene mit den Propheten ver¬
schiedenster Gattung vor dem Thor , die unseres Erachtens gänzlich
verunglückte , und in der hiesigen Darstellung geradezu peinlich
wirkende Episode mit dem Schwärmer , dessen Maske doch gewiß
nicht an eine Christus -Figur alter oder neuer Kunst hätte erinnern
müssen — Scenen , für welche sich eine Nothwendigkeit oder irgend
ein organischer Zusammenhang mit dem Ganzen kaum finden
lassen. Daß etliche Scenen gekürzt und gestrichen sind , daß der
Dichter selbst für das Theater einen Schluß gefunden , der in
seiner Zahmheit der That des Weibes jede Motivirung nimmt ,
sei nebenbei bemerkt . Daß aber die Rollen der Judith und des
Holofernes nicht alltägliche Schausptelerleistungen sein dürfen , das
sei angesichts der Art und Weise , wie wir gestern den Holofernes
durch Herrn Herzzu hören bekamen, ausdrücklich hervorgehoben .
Um ein deklamatorisches Bravourstück ans diesem Heiden und
Helden zu machen , dazu bedarf es keiner großen künstlerischen
Arbeit , und Herr Herz hat es denn auch offenbar nicht für nöthtg
befunden , demselben irgend ein deutliches Gepräge psychologischer
oder dramatischer Art zu geben . Es standen demselben hiefür ja
mindestens zwei Wege offen — wollte er den rohen , von steter
Leidenschaft seiner Sinne durchglühten Kraftmenschen geben — -
gut , bei etlichem Nachdenken hätte er auch hiefür eine originelle
Form finden können , wäre ihm mehr daran gelegen gewesen,
den Grübler und wilden Phantasten zu verkörpern , es hätte ihm
auch hier gelingen müssen, seinem Part gerecht zu werden . Aber
Herr Herz schlüpfte zwischen diesen beiden Möglichkeiten hindurch
und machte sich eine Paraderolle zurecht , an welcher seine kräftige
Lunge und seine mannigfachen Bewegungen den größten Antheil
hatten . Damit mag sich befreunden wer will , wir haben , ehrlich
gestanden , auch nicht die geringste Freude an dieser Leistung
gehabt , und es war uns deßhalb um so lieber , daß dieser pol¬
ternde Heide in der Judith der Frau Petzet eine Partnerin
fand , der wir unsere volle Anerkennung nicht versagen können .
Wohl wäre vielleicht da und dort etwas mehr Vertiefung und
Verinnerlichung noch zu wünschen gewesen , der Äesammt -
eindruck war aber der einer fleißigen und geistvoll durch¬
gearbeiteten Leistung , die ihres Eindrucks sicher sein konnte .
Groß und originell angelegt , wie die Rolle war , wurde
sie von der Künstlerin auch in diesem Sinne biS zum

letzten Moment durchgeführt , und der Beifall , der ihr wurd
war ein wohl und redlich verdienter . Wir dürfen es uns ver¬
sagen , auf die übrigen Rollen , unter denen die oben schon ge¬
nannte Rolle des Schwärmers Daniel (Herr Wassermann ) und
diejenige der Magd „Mirza " (Frau Kachel-Bender ) , die nach den
Intentionen des Dichters offenbar noch nicht im kanonischen
Alter stehen soll, keineswegs zu den glücklichsten gehören , näher
einzugehen . — Bon Herrn Direktor Hancke war alles ge¬
schehen, um das Ganze würdig und schön zur Aufführung zu
bringen , und besonders erfreuten die Polksscencn durch beweg¬
liches Leben . _ 8

lEine Greisin von 107 Jahre «! lebt dem „Oberschl. Anz ."
zufolge in Bista , einer Kolonie bei Neudeck, Kreis Tarnowitz .
Es ist dies eine Witwe Frau v . Pietrowski , die von dem Grafen
Henckel v . Donnersmarck auf Neudeck Unterstützung bezieht . Sie
erfreut sich trotz ihres hohen Alters einer guten Gesundheit . —
Ein Seitenstück zu dieser Mittheilung bildet die Meldung eines
Konstanttnopeler Berichterstatters des . „Berl . Tagbl ." , welcher
schreibt : In Pergamo starb ein Mann im Alter von 110 Jahren .
Er war eine Grieche , namens Alexander Stgurt . Zeitlebens war
er rüstig , noch zehn Tage vor seinem Tode verrichtete er schwere
Feldarbeiten . Zu seinen Lebensgewohnheiten bis wenige Tage
vor seinem Tode gehörte es auch, täglich auf die Jagd zu gehen.

l „BSlker Europas » wahret Eure heiligsten Güter!")
Diese Unterschrift trägt bekanntlich das von Seiner Majestät dem
Kaiser veranlaßte Knackfuß'sche Bild . Wie die „Brest . Zeitung "

erführt , hat der Inhaber einer bekannten Berliner Kunsthand¬
lung vor einiger Zeit den Auftrag erhalten , eine internationale
Sammlung aller überhaupt zu erlangenden Preßstimmen über
das Bild zu sammeln und dabei auch die schärfste Kritik nicht zu
unterdrücken . Diese Kollektion ist dann , wie dem Blatt mit -
getheilt wird , in der Relchsdruckerei in Buchform neu gedruckt
worden und in voriger Woche von dem Bertrauensmanne dem
Kaiser überreicht worden .



Monate Zuchthaus , abzüglich zwei Nionate Untersuchungshaft ,
Schmidt ein Zahr ein Monat Zuchthaus , abzüglich einem Monat
Untersuchungshaft , Lutz zwei Jahre Zuchthaus , abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft . Den Angeklagten Ostertag , Schmidt
und Lutz wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jcchren aberkannt und gegen sie die Stellung unter Polizei
aufficht ausgesprochen .

L (Einjährigenprüfung .) Der am 24 . und 25 . Februar
d . I . dahier stattgehabten Prüfung zur Erlangung des Berechti¬
gungsscheins für den einjährig - freiwilligen Dienst haben sich 29
Prüflinge unterzogen . Von diesen wurden 4 wegen ungenügenden
Ausfalls der schriftlichen Prüfung von der Fortsetzung der

Prüfung ausgeschlossen - von den übrigen 25 wurden 19 für be
standen erklärt .

Mannheim, 24 . Febr . Wegen eines von ihm verursachten
Stsenbahnunfalles stand heute der 46 Jahre alte Revisionsassistent
Heinrich Junker von Neckarbischofsheim vor der hiesigen Straf¬
kammer . In der Nacht vom 28 . zum 29 . September v . I . fuhr
infolge eines falschen Signals der von Graben kommende Güter¬

zug Nr . 650 in daS Geleise 37 des hiesigen RangirbahnhofeS cm,
auf dem ein Güterzug der Hessischen Ludwigsbahn hielt . Durch
den dadurch herbeigeführten Zusammenstoß entstand ein Material¬
schaden von 9000 M . Der angeklagte Beamte hatte anstatt des
Geleises 38 das Geleise 37 freigegeben . Junker ist bereits
23 Jahre im Dienst und ist offenbar das Opfer einer Sinnes¬
täuschung geworden . Er erhielt unter Berücksichtigung der zahl¬
reichen mildernden Momente eine Gefängnißstrafe von 2 Wochen .
— Eine jugendliche Räuberbande stand ferner vor der hiesigen
Straflamm

'
er . Dieselbe setzte sich zusammen aus den 13jährigen

Bolksschülern Gustav Adolf Frey von Ludwigshafen , Karl und
Friedrich Matheis «Zwillinge ) von Niederingelheim und Otto
Kiefer von hier , sowie dem 20 Jahre alten Taglöhncr Louis
Wengert von hier . Dieselben hatten sich im September v . I .
zn einer Bande zusammengefunden , um gemeinsam Diebstähle
auszuführen . Trotz ihrer großen Jugend haben die Angeklagten
bereits sämmtlich Vorstrafen wegen Diebstahls hinter sich, und
Wengert hat von seinen 20 Lebensjahren nicht weniger als 5 im
Gefängnitz zugebracht . Wengert , der gerade aus dem Gefän niß
gekommen war , warf sich sofort als Führer auf . „Ich bi» euer
Hauptmann, " sagte er, „und ihr habt mir zu folgen . Wenn
man euch festnehmen will , komme ich mit dem Messer und steche
Alles über den Haufen ." Die Baude führte hier und in Heidel¬
berg Dutzende von Diebstählen in der frechsten Weise aus . Die
gestohlenen Sachen verkaufte die Mutter der beiden Angeklagten >
Matheis , die 46 Jahre alte Ehefrau Philipp Matheis , welche
dieserhalb der Hehlerei angeklagt ist . Es erhielten Wengert
3l/z Jahre Gefängnitz , die übrigen Diebe erhielten Gefängniß -

strafen von 1 Jahr 8 Monaten bis herab zu 6 Wochen . Die
Hehlerin Ehefrau Matheis wurde zu 6 Wochen Gefängnitz ver -

urtheilt . j
2 Heidelberg , 24 . Febr . Im Jahresbericht pro 1895 des

hiesigen Gewerbegerichts wird auf daS Unterakkordanten
wesen im Baubetrieb als auf einen schädlichen Mißstand hinge
wiesen . Der Akkordant kann daS Risiko, das er übernimmt , meist
nicht richtig beurtheilen und ist ihm auch finanziell nicht gewachsen .
Schlägt dann seine Rechnung fehl , so beginnt er zu Pfuschen,
andererseits aber bekommt er Streit mit seine, ! Mitarbeitern ,
deren Verdienst sich reduzirt . Bon Streitigkeiten solcher Art ver¬

mag das Gewerbegericht aus eigener Erfahrung zu reden . Da¬
neben besteht der Mißstaud , daß die Unterakkordanten unter Um .

ständen Arbeiter von fremden Arbeitsstellen an sich locken , ohne
daß das bestehende Betragsverhältniß respektirt wird . Da sie
gleichen Standes mit ihren Mitarbeitern sind, so gelingt ihnen
Vas meistens leicht . Nachher sind die Enttäuschung und der Aerger
der Verlockten groß . — Die hiesige Museumsgescllschaft ist
in der letzten Zeit an Mitgliederzahl und in ihren Finanzver -

hältniffen zurückgegangen . Vorgestern wurde nun eine Schulden -
konversion auf 3' / . Proz . und die Errichtung einer öffentlichen
Wirthschaft in, unteren Stockwerk des Museumsgebäudes be¬
schlossen. Man erhofft von beiden Beschlüssen günstige Folgen .

Meueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 26 . Febr . Die Börsenkommission des

Reichstages nahm gegen den Widerspruch des Reichs -
bankpräsidenten vr . Koch mit 10 gegen 9 Stimmen 8 68
an , der von dem Selbsteintritt des Kommissionärs für
Kommittenten handelt . Auf Antrag Ga mp (Rp .) wur¬
den diesem Paragraphen folgende Sätze angehängt : „ Bei
Werthpapieren und Waaren , wofür der Börsenmarktpreis
amtlich festgestellt ist , kann der Kommissionär im Falle
der Ausführung des Auftrages durch Selbsteintritt nur
die amtlich festgestellten Preise dem Kommittenten in Rech¬
nung stellen . Die vorstehenden Bestimmungen können
nicht durch einen Vertrag abgeändert werden.

* Berlin , 26 . Febr . Die Kommission für - das
Bürgerliche Gesetzbuch erledigte heute den 14 . Artikel
( „Gesellschaft " ) des 7 . Abschnittes ( „Einzelne Schuldver¬
hältnisse ) vom zweiten Buch („ Recht der Schuldverhält¬
nisse" ) ohne Abänderung und ging sodann zur Berathung
des Vereinsrechtes über.

* Berlin , 26 . Febr . Der Landesdirektor der Provinz
Brandenbenburg an Stelle des zurückgetretenen Herrn
v Levetzow ist Frhr . v . Manteuffel mit 03 Stimmen
gewählt worden. Landrath Waldow erhielt 41 Stimmen .
Frhr . v . Manteuffel nahm die Wahl dankend an.

* Berlin , 26 . Febr . Gegenüber der „ Frankfurter
Zeitung "

, die über zwei angeblich höchst gefährliche Ab
Änderungsvorschläge , die Deutschland für die bevorstehende
Konferenz zur Revision des internationalen lieber
einkommens über den Eisenbahnfrachtverkehr an
gemeldet haben soll, berichtete , theilt der „ Reichsanzeiger"
die Anträge im vollen Wortlaute mit. Daraus wird,
wie der „Reichsanzeiger" hervorhebt , ein Kundiger beur¬
theilen können , daß es sich um Fragen handelt , wobei
die Interessen des deutschen Absenders und Empfängers
entweder überhaupt nicht oder nur in sehr geringen ! Maße
betheiiigt sind .

* Frankfurt , 26 . Febr . Heute Vormittag 11 Uhr
wurde der Christlich - Soziale Parteitag hier eröffnet .
Erschienen sind ungefähr 200 Delegirte aus allen Theilen
des Deutschen Reiches , insbesondere aus Hessen - Nassau ,
Westfalen und der Rheinprovinz . Hofprediger a . D .
Stöcker eröffnete die Versammlung mit der Aufforderung
zum Gebet : „ Ein feste Burg ist unser Gott " . Bei der
Bureauwahl wurde Graf Solms -Blaubach zum Vor¬
sitzenden gewählt , der sich darauf in längerer Rede über
die Stellung der christlich - sozialen Partei gegenüber
den anderen Parteien ausließ . Hierauf ergriff Stöcker
das Wort zu einem Bortrage über die Organisation der

Partei . Im Laufe seiner Ausführungen kam der Vor¬
tragende . auch aus seinen Austritt ans der konservativen
Partei zu sprechen und begründete denselben hauptsächlich
mit dem Gegensatz , der zwischen ihm und der Partei in
Bezug auf sozialpolitische Fragen bestehe. Namentlich die
Agrarfrage sei es , die trennend zwischen ihm und der
Partei stehe. Er wisse die Noth der Landwirthschast
anzuerkenneu , aber die konservative Partei dürfe nicht zu
einer rein agrarischen werden .

* Darmstaüt , 26 . Febr . Der Aufsichtsrath der Bank
für Handel und Industrie beschloß in seiner heutigen
Sitzung , die Vertheilung einer Dividende von 8 '

, , Proz .
gegen 7 Proz . im Vorjahre der Generalversammlung
vvrzuschlagc» .

* Siraßburg , 26 . Febr . Der Landesausschuß für
Elsaß -Lothringen lehnte bei Berathung des Forstetats die
für den Bau eines Jagdhauses für das Kaiserliche Jagd¬
revier Struth -Niedeck geforderte Summe von 180 000
Mark in geheimer Abstimmung mit 28 gegen 26
Stimmen ab .

* Budapest, 26 . Febr . Franz Kossnth brachte einen
Antrag ein , nach welchem die Parlamente sämmtlicher
mit Ungarn in freundschaftlichem Verhältnisse stehenden
Staaten zn der Milleniumsfeier eingeladen werden sollen .
Der Antrag wurde ans die Tagesordnung der Sitzung
vom nächsten Samstag gestellt.

* Brüssel , 26 . Febr . Ter „ Moniteur " veröffentlicht
einen königlichen Erlaß , durch den die Demission
de Burlet 's als Minister des Aeußeren angenommen und
de Favereau mit diesem Portefeuille betraut wird,
de Bnrlet erhält den Rang eines Staatsministers .

* Paris , 26 . Febr . Der Schriftsteller Arsöne
Hossahe ist schwer erkrankt.

* Paris , 26 . Febr . Die meisten Blätter betrachten
die Zusammmensetzung der Budgetkommission
für das Einkommensteuergesetz als einen schweren Miß¬
erfolg des Kabinets und als eine Vernrtheilung des Ein¬
kommensteuergesetzentwurfs .

* London , 26 . Febr. Aus Washington wird den
„ Times " von gestern gemeldet, es verlautet gerüchtweise ,
der Besuch des Schatzsekretärs Carlisle in New-Iork
werde mit einer Aenderung der Finanzpolitik und mit
einer bevorstehenden Finanzbotschaft des Präsidenten in
Verbindung gebracht . Carlisle hatte gestern und heute
eine Privatunterrcdnng mit Personen aus der Geschäfts¬
welt.

* London , 26 . Febr . Den „ Times " wird aus Singa -
pore berichtet , ein amerikanisch-englisches Syndikat habe
sich zum Zwecke des Baues einer Eisenbahn von Hangkow
nach Peking gebildet,

* London , 26 . Febr . Die „ Times " melden aus Kap¬
stadt : Die Kapzüge haben noch täglich sechs Stunden
an der Grenze von Transvaal Aufenthalt , weil dieselben
nach Waffen durchsucht werden .

* London , 26. Febr . Die „ Times " melden aus
Shanghai : Die Anhuitruppen haben in Kiang -Ning,
95 Meilen von Shanghai , gemeutert . Durch Explosion
eines Pulvermagazins wurden 200 Personen getödtet und
mehrere verwundet. Ein Hauptmann wurde von den
Truppen getödtet , ein General zum Gefangenen gemacht ;
derselbe erwartet den Tod . Die ausländischen Jnstruktions -
ofsiziere sind wohl erhalten, da sie von den Hunantruppen
beschützt wurden.

* London . 26 . Febr. Wie den „ Times " aus Kon -
stantinopel vom 24 . d . M . gemeldet wird , stellt die
Antwort Lord Salisbury ' s auf das Ersuchen des
Sultans , die Lage in Egypten zu regeln, fest , daß die
von dem türkischen Botschafter gemachten Vorschläge zu
unbestimmt seien . Der Sultan habe daher den Grofi -
vezier, den Minister des Auswärtigen und den Präsi¬
denten des Staatsraths beauftragt, konkrete Vorschläge zu
machen.

* London , 26 . Febr . Die „ Times " melden aus
Hongkong , daß dort die Bnbonenpest wieder ausge¬
brochen ist und zahlreiche Opfer fordert . — Drei russische
Seeoffiziere wurden zu je 50 Dollars Geldstrafe verur -
theilt, weil sie Zeichnungen der Forts von Hongkong an-
gesertigt hatten.

* Madrid , 26 . Febr . Die Behörden in Havanna ver¬
hafteten den Korrespondenten einer New-Iorker Zeitung ,
oer amerikanischer Bürger ist , weil derselbe mit den Auf¬
ständischen in Verbindung stand.

* Madrid , 25 . Febr . General Weyler telegraphirte .
daß der Stand des Feldzuges die Vornahme der Wahlen
gestattet . Der Jnsurgentenführer Calixto Garcia wurde
gefangen genommen .

* Sofia , 26 . Febr . Nach Meldungen der „ Aaence
Balcanique" wird der russische Botschaftsrath . v .
Tscharykow übermorgen nach St Petersburg reisen,
um Weisungen für die Einrichtung des Konsulardienstes
in Bulgarien einzuholen . Man glaubt , daß das Gene
ralkonsulat, das früher in Philippopel bestand, in ein
Konsulat umgewandelt wird, und daß auch nach Warna ,
Burgas , Rustschuk und Widdin russische Konsularagenten
kommen.

* Ncw -Aork , 26 . Febr . Rentermeldung. Nach einem
Telegramm aus Caracas heißt es in der Botschaft, mit
der Präsident Crespo am 22 . d . M . den Kongreß er¬
öffnet : England sollte das Vorgehen der Vereinigten
Staaten als ein freundschaftliches ansehen . Nur auf dem
Wege eines Schiedsgerichtes könnten die zwischen
England und Venezuela bestehenden Schwierigkeiten ge¬
hoben werden . In der Botschaft heißt es ferner , die Re¬
gierung werde die den deutschen und englischen Eisenbahn¬
unternehmern geschuldeten Summen garantiren .

Verschiedene - .
4 Zwiekan , 26 . Febr . Dem „Zwickaucr Wochenblatt " zufolge

ist heute Früh 6 Uhr auf der Muldebrücke zwischen Aue und
Nieder -Schlemar ein von Schwarzenberg kommender Güter -
zug entgleist . Sechs Wagen blieben auf der Brücke stehen¬
ein leerer Kohlenwagen stürzte tn die Mulde . Ein Bremser
wurde vom Wagen herab in die Mulde geschleudert und leicht
am Knie verletzt . Sonst hat Niemand Schaden genommen .

Wie « , 25 . Febr . Die heute fortgesetzte stürmisch verlau¬
fende Generalversammlung des Raimundtheater -Vereins nahm
mit 671 gegen 616 Stimmen den Ausschußantrag an , die Sus -
pendirung des Direktors Müller -Gutenbrunn gut zu heißen . Als
sich ergab , daß 16 Stimmen mehr abgegeben waren , als Per¬
sonen anwesend waren , entstand ein großer Tumult . Die Partei
Müller -Gntenbrunn erklärte zu Protokoll die Abstimmung für
ungiltig . Die Versammlung schloß mit großer Erregung .

-j Konstantinopel , 25 . Febr . Ein Dorf im Billajet Tra
pezunt wurde durch eine Schneelawtne zerstört . 100 Personen
sind getödtet , diele verwundet .

Familienuachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Standrsbuch-Kegilrr.

G e b urte n . 21 . Febr . Albert Gottlieb , B . : Wilhelm Bickel,
Schreiner . — 22 . Febr . Friedrich , B . : Johann Georg Deck,
Taglöhner . — Karl , B . : Bernhard Schichte , Schreiner . —
23 . Febr . Luise Theresia , B . : Jakob Margstein , Schlosser . —
Marie Anna Magdalena , V . : Philipp Kellermann , Schuhmacher .
— Elsa , B . : Ludwig Meffert , Zimmermann . — Adolf Jakob ,
B . : st Jakob Appenzeller , Küfer .

Eheschließungen . 25 . Febr . Hermann Riesterer von
Freiburg , Kaufmann in Freiburg , mit Wilhelmine Btrmelin von
Offenburg . — Moritz Mansbach von Kassel , Zahnarzt hier , mit
Herrntne Wolf von Niederhofstadt .

Todesfall . 23 . Febr . Pauline , 5 I ., B . : Philipp Hoff -
niann , Eisendreher .

Wetterbericht des Trntraldur f. Wet . u. Dydr . v . 26 . Februar 1896 .
Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche wie am

Vortage , indem ein intensives barometrisches Maximum über
Nordosteuropa einer ziemlich tiefen Depression über Italien
gegenüber liegt - letztere veranlaßt weit nordwärts bis an die
Küsten von Nord - und Ostsee trübes Wetter mit vereinzelten
Schneefällcn . Der Frost hat entsprechend der starken Bedeckung
des Himmels meist nachgelassen , nur in Frankreich , wo das
Wetter klar geblieben ist, hat er noch zugenommen (Parts — 8 °).
Die Luftdruckvertheilung und damit auch die Wetterlage werden
sich voraussichtlich auch vorerst nicht wesentlich verändern .

Wlttrrungsbrobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

! Vnrovi,
Februar

25 . Nachts 92° U . 5751 .4
26 . Mrgs . 72« U . * ! 748 .7 !

Thern, . ! Fbsol .
in 0 . ! Feucht.

^Feuchtig - !
Kit in I Wind ! Himmel

—3 .4 ! 277
Pro,.

76 ^ NE ! bedeckt
—5,6 2 .7 90 E i
—1 .4 3 .2 ^ 78 ^ NW !

« ^ ! I !
'

Höchste Temperatur am 25 . Februar — l .7 - niedrigste in der
darauf folgenden Nacht —7.5 mm.

4 Niederschlagsmenge des 25 . Februar 7 .5.
Wafferstand des Rheins . Maxau , 25 . Febr 2H9 m .

Telegraphische Kursberichte
vom 26 . Februar 1896.

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.10,
Wechsel London 20 .46, Paris 81 .07, Wien 169 .35, Privat¬
diskont 2»/z, Napoleons 16- 23 , 4°/, Deutsche Retchsanleihe
105 .90, 3«/ , Deutsche Reichsanleihe 99 .80, 4°/„ Preuß . KonsolS
105 .90, 4°/, Baden in Gulden 104 .50,4 " /, Baden in Mark 105 .20,
3 ' / -°/» Baden in M . 104 .50 °/,Monopolgriech . 34 .—,5 " /, Italiener
79 .70, Oesterr . Goldrente 103 .05, Oest . Silberrente 85 .70, Oest .
Loose von 1860 129 .30, 41/// , Portugiesen 42 .—, Neue 4" /„ Russen
66 .30, Spanier 62 .80, Türkenloose 36 .50, 1° / , Türken 4». 22 .05 ,
4°/, Ungarn 103 .55, Ungarische Kronenrente 99 .25,5 " /, Argentinier
59 .90, 6«/, Mexikaner 92 .80, 5°/, Mexik. 85 .20,3 °/ , Mexik . 26 .70,
Berl . Handelsgesellsch . 155 .40 , Darmft . Bank 161 .—, Deutsche
Bank 196 .10 , Dresdener Bank 159 .20, Oesterretchische Län¬
derbank 215 .—, Wiener Bankverein 123 — , Banque Ottomane
119 .70 , Hessische Ludwigsbahn 124 .10 , Elbthalaktien 242 ' /, ,
Schweizer Centtalbahn 131 .20 , Schweizer Nordostbahn 129 .20 ,
Schweizer Union 89 .60, Jura - Simplon 96 .70, Mtttelmeerbahu
86 .95 , Meridional 116 .80, Badische Zuckerfabrik 62 .— , Harpe -
ner 158 .50 , Nordd . Lloyd 106 .95 . Nachbörse : Kreditaktten
319 - /, , Dtskonto -Kommandtt 218 .20 , Staatsbahn 318 -/. , Lom¬
barden 85 °/. .

Tendenz : schwach .
Frankfurt. -Abendkurse .) Kreditaktien 319 - /. , Diskonto-Kom-

mandit 217 .90, Staatsbahn 318 .— , Lombarden 85 °/. , Gelsen¬
kirchen — , Harpener 157 .20 , Türkenloose 36 .30 , Portu¬
giesen 27 .25 , 6°/ , Mexikaner 92 .60, Jura Simplon 97 .— , Ten¬
denz : schwach.

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr . Kreditaktten 237 .60, Diskonto -
Kommandit 217 .70 , Dresdener Bank 159 .20 , Nationalbank für
Deutschland 147 .90, Bochumer Gußstahl 160 .40, Gelsenktrchen
Bergwerk 166 .40 , Laurahüüe 155 .20, Harpener 157 .90 , Dort¬
munder 44 .70 , Ver . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 203 .70 ,
Deutsche Metallpatronenfabrik 344 .50, Kanada -Pacific 52 .70,
Privatoiskonto 2- /, .

Tendenz : Die Börse eröffnete schwach . Im weiteren Ver¬
laufe Eisenwerk befestigt . Schweizerbahnen nach anfänglicher
Trägheit kräftig erholt . Schifffahrtsaktien ruhig . Fonds fest.
In zweiter Stunde heimische Bahnen preishaltend . Heimische
Anlagen fest . Ultimogeld 2- /, Proz . und darunter . Schluß
schwach.

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Dtskonto -Kommandtt 217 .90 ,
Deutsche Bank 195 .90, Dortmunder 44 .50, Bochumer 160 .50 .

Wie « . (Borbörse .) Kreditaktien 379 .75, Staatsbahn 374 .50,
Lombarden Marknoten 59.10, 4°/ , Ungarn 122 .20, Papier¬
rente 100 .90 , Oesterr . Kronenrente 101 .40 , Länderbank 255 .5,0
Ungar . Kronenrente 99 .10. Tendenz : schwach .

Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 103 .— , Spanier 63 °/„
Türken 22 .25, 3°/, Italiener 79 .60, Banque Ottomane 608 .—,
Rio Ttnto 475 .— . Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse .) 3°/„ Rente 102.75, 3"/, Portugiesen
26 - /2, Spanier 63 .—, Türken 22 .22, Banque Ottomane 605.—,
Rio Ttnto 475 —, Banque de Paris 811 .—, Italiener 79 .15,
Debeers 704 .— , Robinson 247 .—. Tendenz : schwach .

London . (Südafrika . Minen .) Debeers 28°/, , Chartered
5 °/„ Goldfields 13 -/„ Randfontein 3 .—, Eastrandt 7 .—.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katzen Karlsruhe .

Die Gewtnnziehung der Würzburger Geldlotterie findet
unwiderruflich am 17 . März statt und find Loose L M. 2.—
bef allen Loosverkaufstellen zu haben .



O . Kraun '
sche Hofbuchhandlung, Karlsruhe .

I « unserem Verlag ist erschienen :

Vom Erfinden.
Eine Untersuchung über die Bedingungen nützliche

Erfindungen pr machen und deren Vrrwrrthung
von

Hofrach Professor vr . H . Mridingec .
Preis 1 Mark.

„Was in vorliegender Broschüre über Erfinden, Erfindungen und
die Berwerthung der Erfindungen gesagt ist, verdient in unserer
„findigen " Zeit allgemeiner bekannt zu werden. Viel Geld und Arbeit,
die jetzt aus Unerfahrenheit und Eigensinn verschwendet werden, könnten
dann gespart werden."

Jüdischer Irauenverem
eimng m des Badischen Frauenvereins (für Krankenpflege ) beab -
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Die Abtheilüng

am Montag de« 2 . März V. I . im Ludwig Wilhelm -Krankenheim eröffnet
werden soll.

Der Kurs besteht aus dem theoretischen Unterricht von etwa sechswöchiger
Dauer und der praktischen Ausbildung in einem hiesigen oder auswärtigen
Kränkenhause während eines Zeitraums von zwei Monaten .

Während der Zeit des theoretischen Unterrichts wird der Unterweisung der
Schülerinnen im Kochen besondere Fürsorge zugewendet werden.

Der Unterricht ist unentgeltlich. Die Kosten der Verpflegung einer Schü¬
lerin belaufen sich für den Tag auf 1 Mark . Diese Kosten können für die
Dauer des theoretischen Unterrichts auf Ansuchen ganz oder theilweise von der
Beretnskasse übernommen werden, die während der Dauer der praktischen
Unterweisung erwachsenden Verpflegungskosten sind von den Betheiligten zu
bestreiten.

Frauenvereine , Gemeinden oder Kreisverbände, welche beabsichtigen , auf
diesem Wege eine Krankenpflegerin ausbilden zu lassen , werden gebeten , geeig¬
nete Persönlichkeiten unter Vorlage eines Geburts - , Leumunds-, Schul - und
bezirksärztlichen Zeugnisses baldigst bei dem Unterzeichneten Vorstand anzu¬
melden. W .20 .3.

Karlsruhe , den 1V. Februar 1896 .
Der Vorstand der Abtheilüng M.

4'
!- 1« Partial-Obligatiouen

der Spimlcrci L Weberei m Offeuburg.
Gemäß Beschlusses des Aufstchtsrats unserer Gesellschaft vom 18. Februar

1896 kündigen wir hierdurch auf Grund des 8 5 der Anlehensbedingungen den
gesummten Restbetrag der noch im Umlauf befindlichen

Nom . M . 530,000 rubr . Obligationen
zur Rückzahlung auf 1. Juli 18S6 .

Indem wir die Inhaber unserer Obligationen hiervon in Kenntniß setzen ,
erklären wir uns gleichzeitig bereit, die 4' /,Obligationen auf 4 °/»ige unter
folgenden Bedingungen abzustempeln:

Die 4' / , Obligationen sind zum Zwecke der Abstempelung in der Zeit
vom 1. bis 15 . März s . «r. ^bet der Gesellschaftskaffe der Spinnerei L Weberei in Offenburg .

„ „ Rheinischen Creditbank in Mannheim,
und deren Filiale « in Karlsruhe , Freiburg , Heidelberg
und Konstanz ,

„ dem Bankhause Alfred Seeligmann L Co . in Karlsruhe
rinzureichen.

Die Inhaber verbleiben im Genüsse der 4' /, Zinsen bis 1 . Juli 1896
und find mithin den Obligationen die Couponsbogen mit erstfälligem Coupon
per 1 . Januar 1897 beizufügen.

Die eingereichten Obligationen werden auf 4 abgestempelt und mit neuen
Couponsbogen versehen.

Für die auf 4 abgestempeltenObligationen bleiben der gleiche Tilgungs¬
plan und die gleichen Rückzahlungsbedingungen (^ tl 1050 .— per Stück) in un¬
veränderter Weise fortbestehen . ^

Offenburg, den 26. Februar 1896. . W .192 .1 .

Spinnerei L Webern Offenburg.

î ilisls WlSN l<0illbr-r,u uit88k ?
iHiiH <sj, TiM !2>j stt! .7'

fiolitimer KimmmMjMmm L H
in Kollna«.

Die Herren Aktionäre werden hiermit zu der am
Mittwoch den 22 . April d . I .» Vormittags 9 Uhr ,

im Fabriklokale in Kollna « stattfindenden
ordentlichen G neralversammlnng

ergebenst eingeladen.
Tagesordnung :

Die in 8 18 der Satzungen aufgeführten Gegenstände .
Für die Berechtigung zur Theilnahme an der Generalversammlung

find die Bestimmungen des 8 14 der Satzungen maßgebend .
Kollnau, den 25 . Februar 1896 . W.208 .

Der Worstand .

Gemeinde Weiher . AmtsgerichtSbezirkBrnchsal.
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Weiher , AmtsgerichtSbezirkBruchsal»
eingeschrieben find, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes dom 28. Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . V .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter

Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Weiher, den 25 . Februar 1896.
Das Gewähr- und Pfandgericht.

Gärtners Bürgermstr .

W204 .
Der BeretntgungskommtfsSr:

Holzer , Rathschr.

W .170 .2. Stadt Kehl .
Liegenschafts - Berstei-
^ gerung.

Im Aufträge des Herrn
Konkursverwalters Karl

— Maier hier wird am
Donnerstag den 5 . März 1896 ,

Nachmittags 3 Uhr ,auf dem Rathhause dahier das zur Kon¬
kursmasse des Kaufmanns Isidor Roos
hier gehörige Anwesen, bestehend aus
einen : zweistöckigenWohnhaus mit Haus -
Nummer 56 in der Hauptstraße, in
welchem seither ein Ledergeschäft betrie¬
ben wurde, nebst Magazin, Waschküche,Schopf und Stallung , mit großem, ge¬räumigem Hof, öffentlich versteigert,wobei der Zuschlag erfolgt , auch wenn
der Anschlag von 32000 M .
nicht erreicht wird.

Stadt Kehl , 24 . Februar 1896 .
Das Bürgermeisteramt.

_ W . Schneider ._W .210 .1 . Eine zur Bauleitung ge¬
eignete Persönlichkeit wird mit Rücksicht
auf die Kanalisationsarbeite » in der
Stadt Freiburg i . Brsg . gesucht.

Gesuche mit Zeugnissen und Lebens¬
lauf find unter Angabe der Gchalts -
ansprüche und der Zeit , wann der Dienst¬eintritt erfolgenkann, bis zum 12 . März
einzureichen bei dem

Tiefbanamt
der Stadt Freiburg i . Brs g.
Bürgerliche Rechtsstreite .

Laduna
W.74.1 . Nr . 1954. Freiburg . Der

Gärtner Alots Pfetz er zu Freiburg ,vertreten durch Rechtsanwalt I . Ruch
hier, klagt gegen seine Ehefrau Gertrud
geb . Zeitvogel von Sinzheim, zur Zeit
unbekannten Aufenthalts , wegen Ehe-

, bruchs und grober Verunglimpfung mit
^ dem Anträge auf gerichtliche Scheidung
j der am 24. März 1886 zu Freiburg
! geschlossenen Ehe und ladet die Beklagte
! zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streites vor die I > . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Freiburg auf' Mittwoch , den 13 . Mai 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .

Freiburg , den 17 . Februar 18L6.
Schreiber ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
»onwrsc.

W .193 . Nr . 3274. Villingen .
Das unterm 31 . Dezember 1895 , Nr .
20,502, gegen Schretnermeister Berthold
Granser von Villingen eröffnete Kon¬
kursverfahren ist auf Antrag des Ge¬
meinschuldners gemäß 8 188 Abs . 1
Konk.-Ordg . eingestellt worden.

Villingen, den 24. Februar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Huber .
W .199 . Nr . 9122. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Ludwig
Greichgauer , Inhabers der Firma
„Mannheimer Zahnbürstenfabrik Greich¬
gauer L Cie ." hier ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Freitag den 27 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Abth. V, Zimmer Nr . 8, anberaumt .

Mannheim, 24. Februar 1896 .
Mohr ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Ha»drl»reMerei »ttizr .
W -176 . Nr . 7254. Mannheim .

Zum Handelsregister wurde eingetragen:
Zu Ordn Z . 227 Ges .Reg. Bd . VII .

Firma : „Dürkheimer Schaumweinfabrik,
Actiengesellschaft " in Mannheim.

Durch Beschluß der außerordentlichen
Generalversammlung vom 6. Februar
1896 wurde 8 31 des Statuts geändert

und hat derselbe nunmehr folgende Fas¬sung erhalten :
„Die Bekanntmachungen der Gesell¬

schaft erfolgen durch Einrücken in den
Deutschen Reichsanzeiger."

Mannheim, 19. Februar 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermater .
W175 . Nr . 8301 . Mannheim .

Zum Handelsregister wurde eingetragen:
Zu Ordn .Z . 154 Ges .Reg. Bd . VII .

Firma : „Badische Schifffayrts -Assecu-
ranz-Gesellschaft" in Mannheim.

Hermann Bartsch, Kaufmann in Mann¬
heim , ist als Collectivprocurist bestelltund berechtigt , die Firma der Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit einen : wei¬
teren Procuristen zu zeichnen.

Mannheim, 19 . Februar 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
Strafrechtspflege .

Ladung . !
W205 .1 . Nr . 3704 . Offenburg . !

1 . Pius Kurh , geboren am 30. April !
1871 in Aach, zuletzt wohnhaft in
Lahr, !

2 . Friedrich Gerber , geboren am 17.
September 1874 in Grömbach, zu¬
letzt wvhnhaft in Millstatt,3 . Karl Eckenfels , geboren am 29 . .
Januar 1873 in Friesenheim, zuletzt
daselbst wohnhaft, Maurer ,4. Wilhelm Günther , geboren an : 19 . .
März 1873 in Friesenheim, zuletzt
daselbst wohnhaft, Schreiner,5. Salomo :: Moch , geb. am 4. Juni !
1873 in Nonnenweier , zuletzt da !
selbst wohnhaft, Metzger ,

'
6 . Andreas Heimburger , geboren am !

23 . Oktober 1873 in Ottenheim, zu¬
letzt daselbst wohnhaft, Koch ,
Gustav August Hüter , geboren am
12. Januar 1873 in Murrhardt , zu¬
letzt wohnhaft in Lahr , Kaufmann,8 . Johann Georg Haderer , geborenam 8. April 1873 zu Lehengericht ,
zuletzt daselbst wohnhaft,werden beschuldigt , als Wehrpflichtige ,in der Absicht, sich dem Eintritte in den '

Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnisdas Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-ten zu haben ,

Vergehen gegen ß 140 Abs . 1 Sir . l
R .St .G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 13. Mai 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer Gr . Landgerichts
Offenburg geladen .

Bei »»entschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Civil-
vorfitzenden der Ersatzkomnussionen zu
Waldkirch , Freudenstadt, Lahr, Back¬
nang und Wolfach über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen vernrtheilt
werden.

Offenburg, den 24 . Februar 1896 .
Großh . Staatsanwalt .

_ vr . Gros ch ._
Vermischte Bekanntmachungen .

W .217 . Nr . 3318. Meßkirch .

Bekanntmachung.
Den Kaminfeaerdienstin

Stetten a. k. M . betr.
Der Kaminfegerdienst des Kehrbeztrks

Stetten a. k. M . , umfassend die Ge¬
meinden Althetm, Engelswics , Guten¬
stein , Hartheim, Hausen i. Th . , Hein¬
stetten , Kreenheinstetten, Langenbrunn,
Langenhart , Leibettingen, Neidingen,
Nusplingen, Oberglashütte , Schwen¬
ningen, Stetten a . k. M . und Unter¬
glashütte, ist in Erledigung gekommen .

Bewerbungen find bis zum 4 . März
d. I . unter Anschluß der nach 8 3 der
Kamtnfegerordnung vom 29 . November
1887 erforderlichenZeugnisse bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen .

Meßkirch , den 25. Februar 1896.
Großh . bad . Bezirksamt.

Belzer .

W .216. Nr . 83101 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Herstellung der

Moltkestraße betr.
Die Prüfung der Nothwendigkeit der

vom Stadtrath Mannheim begehrten
Abtretungen zur Moltkestraße findet

Samstag den 2S . Februar,
Nachmittags S Uhr .

statt.
Mannheim, den 24 . Februar 1896 .

Großh . bad. Bezirksamt
_ Frh r . d . Rüdt ._W .209 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im süddeutsch - österreichisch - ungari¬
schen Verband ist zu dem vom 1 . Okto¬
ber 1894 giltigen KlassengütettarifHeft 7,
sowie zum zugehörendenAnhang je ein
Nacbtrag III mit Giltigkeit vom 1 . März
l . I . erschienen .

Die Nachträge enthalten Aenderunacu
und Ergänzungen .

Karlsruhe , den 25. Februar 1896.
Generaldirektton._"

B .915 .3 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Unter Vorbehalt höhererGenehmigung,
versteigern wir
Donnerstag den 5 . März d . I .

Vormittags S Uhr
beginnend, die von der Bahn und dem
Werkstättebetriebzurückgelieferten alten
Metallwaaren .

Die Bersteigerungsbedingungen und
das Materialverzeichniß werden auf por¬
tofreie Anfrage von uns abgegeben .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1896 .
Gr. Hauptverwaltung der Eisen-
_ bahnmagazine. _

W .86 .2 . J .Nr . 749 . Karlsruhe .

Arberrvergebung .
Galleriebau Karlsruhe.

Beiläuf . 40 lfd . Meter schmiedeiserne
Stocktreppengeländer, Kellerlicht
gitter und Thürfnllnnge« sind zu
vergeben.

Die entsprechenden Werkzetchnungen
können täglich zu den üblichen Büreau
stunden beim Sekretariat der Baudirek¬
tion eingesehen werden , woselbst auch
Angebotsformulare zu erheben find .

Angebote sind schriftlich bis zum 7 .
März INS« , Abends 5 Uhr , bei
Großh . Bandirektton einzureichen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 23 . Februar 1896 .

Großh. Baudirektio».
16 . Jos . Durm .

_ Martin .

HoLzversteigerung .
W196 . Die Großh . Bezirksforstei

Durlach versteigert am Dienstag de«3 . März d . I ., Vormittags 1V Uhr ,in Genter ' s Halle in Dnrlach von
einer Durchforstung in dem Domänen¬
wald Rittncrt Abtheilung 2 :

255 buchene, 30 eicheneWagnerstangen,10 Ster buchenes Rollenholz, 51 Ster
buchenes, 27 Ster gemischtes Prügel¬
holz , 7700 gemischte Wellen, 1 Loos
Schlagraun :.

Von einem Weichholzaushiebe in den:
Domänenwalde Rittnett , Abtheilung 6 :

20 Faschinenhaufen.
Forstwart Bauer in Bergyausen

zeigt das Holz auf Verlangen vor.
Am Mittwoch de« 4 . März d. I .,

Vormittags 11 Uhr , auf dem Ratt,
Hause zu Wössingen , von einer Durch¬
forstung in dem Domänenwalde Hob
verg, Abtheilung 1 :

15 buchene Wagnerstangen.
8 Ster buchene , 2 Ster gemischt:Rollen, 41 Ster buchenes, 11 Ster ge¬

mischtes Prügelholz , 1275 gemischteWellen, 1 Loos Schlagraum .
Hilfswaldhüter Weber in Wöschbach

zeigt das Holz auf Verlangen vor.

NutzhoLzversteigerung .
W .195 . Die Großh . BezirkSforstei

Enge « versteigert im Gasthaus zum
Frieden in Thenge «

Dienstag de» 3 . März d. I -,
Morgens S '/, Uhr»aus Distrikt Oberholz 2 Eichen 1 . Kl .,8 II . Kl . , 15 III . Kl . , 3 IV . Kl . , 14

Buchen- , 3 Elsbeeren - und 2 Ahorn¬
stämme , 5 Nadelstämme I . Kl . , 2 II .
Kl . , 8 III . Kl . , 6 IV . Kl . , 24 Nadel-
klötze I . Kl., 6 II . Kl., 8 III . Kl.

Aus Distrikt Langholz 2 Eichen I .
Kl ., 7 II . Kl ., 4 III . Kl . , 3 IV . Kl ., 2
Nadelstämme I . Kl . , 5 II . Kl . , 43 III .
Kl . , 130 IV . Kl ., 5 Nadelklötze I . Kl .,10II . Kl ., 8III . Kl ., 100 starke Stangen ,40 Hopfenstangen I . Kl . und 100 Boh-
nenstecken.

Aus Distrikt Haslacherholz 2 Eichen I .
Kl ., 9II . Kl ., 24 III . Kl ., 58IV . Kl ., 2 Na¬
delstämme I . Kl . , 3 III . Kl. , 8 Nadel¬
klötze I . Kl ., 5 II . Kl ., 3 III . Kl.

Aus Distrikt Schlauchhalde 21 Nadel¬
klötze III . Kl.

Waldhüter Reiter in Watterdtngrn

- >

Waldhüter üge.
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchfdchlckerrt in Karlsruhe .
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